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Anordnung.
betr. Verbrauch und Mahlvorſchriften

für Selbſtverſorger.
Auf Grund der S8 8, 409, 50, 68, 64 71, 80, 81 der

Reichsgetreide ordnung für die Ernte 1919 vom 21. Mai 1920
(R. G.Bl. S. 1021 ff.) in Verbindung mit der Preußiſchen
Ausführungsanweiſung vom 16. Juni 1920 wird und zwar hin
ſichtlich der 88 I und 2 mit Genehmigung des Regierungspräſi
denten zu Merſeburg für den Bezirk des Kommunalverbandes
Torgau folgendes angeordnet.

S 1.
Als Selbſtverſorger im Sinne des S 8 der Reichsgetreide

ordnung gilt nur, wer in die von der Gemeinde zu führende
Selbſtverſorgerliſte 3) aufgenommen iſt. Aufgenommen werden
dürfen nur die Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe und
Angehörige ihrer Wirtſchaft einſchließlich des Geſindes ſowie
Naturalberechtigte, insbeſondere Altenteiler und Arbeiter, ſoweit
ſie kraft ihrer Berechtigung, als Lohn oder als Leibgedinge
(Altenteil, Auszug, Ausgedinge, Leibzucht, Deputat) Früchte der
in Frage kommenden Art oder daraus hergeſtellte Erzeugnjſſe zu
beanſpruchen haben.

Als Unternehmer gilt der Leiter des Betriebs ohne Rück
ſicht darauf, ob er Eigentümer oder Pächter iſt. Den landwirt
ſchaftlichen Betrieben fernſtehende Perſonen, die ſich durch Pacht
oder ähnliche Verträge die Rechte von Selbſtverſorgern zu ver
ſchaffen ſuchen, während ſie die Bewirtſchaftung des gepachteten
Bodens den ächtern überlaſſen, ſind nicht als Selbſtverſorger
zu betrachten. Läßt ein außerhalb des land wirtſchaftlichen Be
triebes wohnender Eigentümer oder Pächter den Betrieb durch
Angeſtellte führen, (z. B. eine kaufmänniſche Firma, eine Genofenſcheft und dergl.) ſo kommen als Selbſtverforger nur die

im land wirtſchaftlichen Betriebe lebende Perſonen in Betracht
nicht aber Perſonen, die mit dem land wirtſchaftlichen Betrieb in
keiner wirtſchaftlichen Verbindung ſtehen. Als Angehörige einer
Wirtſchaft gelten bei land wirtſchaftlichen Betrieben, die im
Eigentume von gemeinnützigen Anſtalten (Jrrenanſtalten, Kran
kenhäuſer, Waiſenhäuſer und dergl.) ſtehen und mit den Betrie
ben verbunden ſind, auch das Perſonal und die Pfleglinge
dieſer Anſtalten

g.
Jnhaber von Zehntrechten oder ähnlichen, auf öffentlich

rechtlicher oder privater Grundlage beruhenden Rechten, z. B.
Beamte, die nach ihrer Beſoldungsordnung Anſpruch auf Natural
abgaben haben, ſind nicht als Selbſtverſorger anzuſehen

Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe, welche für ſich
und ihre Wirtſchaftsangehörigen das Recht der Selbſtverſorgung
beanſpruchen, haben dies binnen 8 Tagen dem Gemeindevor
ſteher anzuzeigen und dabei den Nachweis zu führen, daß das
von ihnen angebaute Brotgetreide (Roggen und Weizen) zur
Ernährung für ſie ſelbſt und die von ihnen als Selbſtverſorger
benannten Perſonen bis zum 15. Auguſt 1921 ausreicht. Die
nachzuweiſende Menge der Vorräte beſtimmt ſich nach den gem-
g 8 der Reichsgetreideordnung auf den Kopf und Monat feſt
geſetzten Sätzen.

eichen die Vorräte nicht aus, um als Selbſtverſorger eines
land wirtſchaftlichen Betriebes bis zum 15. Auguſt 1921 zu er
nähren, ſo dürfen nur ſoviel. Perſonen als Selbſtverſorger an
gemeldet und in die Selbſtverſorgerliſte aufgenommen werden,
wie bis zum genannten Zeitpunkt voll verſorgt werden können.
Die als Selbſtverſorger anerkannten Perſonen ſind dabei einzeln
und namentlich in die Liſte einzutragen

g.
Die Selbſtverſorgerliſte iſt von dem Gemeindevorſtand nach

dem vorgeſchriebenen Muſter zu führen und Abſchrift dem Kom
munalverband monatlich mitzuteilen.

g. 4.
Ab und Zugänge von Perſonen, die das Recht der Selbſt

verſorgung in Anſpruch genommen haben oder nehmen wollen,
ſind bis zum 20. eines jeden Monats zur Abänderung der
Selbſtverſorgerliſte bei dem Gemeindevorſtand namentlich anzu
melden. Der Gemeindevorſteher hat entſprechend dieſen Anmel
dungen die Liſte monatlich zu ändern oder zu ergänzen. Dieſe
Veränderungen ſind dem Kommunalverband am Monatsſchluß
unter Angabe der Nummer der Selbſtverſorger mitzuteilen
Falls Veränderungen nicht vorgekommen ſind iſt Fehlanzeige zu
erſtattemn

ittwoch, den 1. September 1920.

Jn der Selbſtverſvrgerliſte nicht aufgenommene Unternehmer
land wirtſchaftlicher Betriebe oder Wirtſchaftsangehörige werden
mit Brot und Mehl auf Grund von Brotkarten noch der An
ordnung verſorgt. Für ſie darf aus den Erntebeſtänden des
Betriebes Brotgetreide oder Mehl nicht verwendet werden.

8 6.
Selbſtverſorger können durch eine bis zum 20. eines jeden

Monats abzugebende ſchriftliche Erklärung die Selbſtverſorgung
mit Wirkung vom 1. des nächſten Monats ab unter der Vor
ausſetzung aufgeben, daß ſich mindeſtens der auf die Zeit vom
15. Auguſt 1921 noch entfallende Beſtand an Brotgetreide und
Mehl noch in ihrem Beſitz befindet.

Sie haben ihren Beſtand an den Kommunalverband abzu
liefern und erhalten damit vom Anfang des nächſten Monats
ab Anſpruch auf Brot und Mehlverſorgung mit Brotkarten für
ſich und die bisher von ihnen verſorgten Perſonen.

Das Recht der Selbſtverſorgung kann Unternehmern land
e geſnger Betriebe vom Landrat entzogen werden, wenn
ſie ſi

a) in der Verwendung ihrer Beſtände,
b) in der Beobachtung der für Selbſtverſorger erlaſſenen An

ordnungen,
e) in der Erfüllung ihrer Pflichten nach 5 5 Abſatz 1—3

der Reichsgetreideordnung vom 21. Mai 1920 als un
zuverläſſig erweiſen,

d) ihre Pflicht zur Auskunfterteilung nach J 26 Abſatz 3
a. a. O. oder,

e) ihre Pflicht zur Ablieferung von Früchten vernachläſſigen-
Gleichzeitig mit der Entziehung des Selbſtverſorgerrechts

kann die ſofortige Enteignung der Beſtände für die Reichsgetreide
ſtelle oder den Kommunalverband ausgeſprochen werden.

Gegen die Verfügung des Landrats iſt Beſchwerde zuläſſig-
Ueber die Beſchwerde enſcheidet der Regierungspräſident zu
Merſeburg entgültig. Die Beſchwerde bewirkt keinen Aufſchub.

S 8.
Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe, denen das Recht

zur Selbſtverſorgung entzogen iſt, erhalten Brotkarten für den
Reſt des Verſorgungsjahres nur in dem Umfang, als bei ihnen
noch Brotgetreide und Mehl nach dem für die Selbſtverſorger
geltenden Satz für den Kopf und Monat gefunden und der
Reichsgetreideſtelle oder dem Kommunalverband übereignet
worden iſt.

8

Wer Früchte zu Mehl, Schrot, Grieß, Grütze, Flocken und
ähnlichen Erzeugniſſen in eigenem oder fremden Betriebe verar
beiten will, bedarf hierzu der Ausſtellunng eines Erlaubnisſcheines
(Mahl oder Schrotkarten) nach dem vorgeſchriebenen Muſter

S 10.
Die Ausſtellung der Erlaubnisſcheine (Mahl und Schrot

karten) erfolgt durch den Kommunalverband
Die Erlaubnisſcheine ſind nur für den darauf vermerkten

Zeitraum gültig. Auf Grund eines Erlaubnisſcheines, deſſen
Gültigkeitsdauer abgelaufen iſt, dürfen Früchte nicht mehr zur
Verarbeitung Betrieben übergeben und nicht mehr von Betrieben
angenommen worden.

S

Die Mahl und Schrotkarten werden nur für den Bedarf
eines oder zweier Monate ausgeſtellt. Die Anträge auf Aus
ſtellung der Erlaubnisſcheine ſind bei der Ortsbehörde anzubringen
und von dieſer gemäß dem Rundſchreiben vom 7. Juli d. Js.
zur Nachweiſung zuſammengeſtellt, an den Kommunalverband
weiterzureichen. Die daraufhin ausgefertigten Erlaubnisſcheine
werden durch die Hand der Ortsbehörden zugeſtellt. Der Ge
meinde oder Gutsvorſteher hat vor Aushändigung des Erlaub
nisſcheines die Richtigkeit der Unterlagen, insbeſondere die Per
ſonen und Viehſtückzahl nochmals nachzuprüfen und erforderlichen
falls die Berichtigung des Erlaubnisſcheines bei der auszuſtel
lenden Behörde herbeizuführen, ſowie die Selbſtverſorgerliſte zu
vervollſtändigen

g. 132.

Die Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe ſind nur be
rechtigt, bei denjenigen Betrieben (Mühlen uſw. die ihnen be
laſſenen Früchte mahlen, ſchroten oder ſonſt verarbeiten zu laſſen
die ihnen vom Kommunalverband angewieſen ſind und deren
Name auf der Witrtſchaftskarte eingetragen iſt. Ein Wechſel iſt
nur mit vorheriger Genehmigung des Kommunalverbandes zu
läſſtg. Die Genehmigung kann nur erteilt werden, wenn ein
beſonderer Grund zum Wechſel glaubhaft gemacht und kein Ver
dacht beſteht daß der Wechſel nur vorgenommen wird, um den
Selbſtverbrauch an Früchten der Kontrolle zu entziehen

8

Auf Mahl und Schrotkarten iſt der Name des Betriebes
einzutragen, der ſich aus der Wirtſchaftskarte als zuſtändig zur
Verarbeitung von Früchten für den Selbſtverſvrger ergibt. Nur
der auf der Mahl und Schrotkarte eingetragene Betrieb iſt be
rechtigt die Verarbeitung für den Selbſtverſorger vorzunehmen.

Die zum Betrieb privater Schrotmühlen erforderliche poli
zeiliche Ausnahmegenehmigung wird hierdurch nicht berührt.

s 14.
Bei der Beförderung der zu verarbeitenden Früchte zu

dem Betriebe der die Verarbeitung vornehmen foll, haben die
Selbſtverſorger an jedem Sack den vorgeſchriebenen Anhänge
zettel zu befeſtigen, aus dem ſich der Inhalt des Sackes nach
Fruchtart und Gewicht ſowie Name und Wohnort des Selbſt
verſorgers ergibt.

g 15.
Die Selbſtverſorger haben dem verarbeitenden Betriebe

gleichzeitig mit den zu verarbeitenden Früchten den Erlaubnis
ſchein (Mahl und Schrotkarten) zu übergeben

8 16.
Die Betriebe dürfen Früchte von Selbſtverſorgern nur zum

Zwecke ſofortiger Verarbeitung und nur in den Mengen an
nehmen, die durch einen ihnen vorher oder gleichzeitig ausgehän
digten ordnungsmäßig ausgeſtellten Erlaubnisſchein belegt ſind.

Früchte von Nichtſelbſtverſorgern dürfen die Betriebe nur
zur Herſtellung von Futterſchrot und nur dann annehmen, wenn
ihnen vorher oder gleichzeitig ein vom Kommunalverband aus
geſtellter Erlaubnisſchein ausgehändigt wird.Zur Aufbewahrung dinfen Betriebe Früchte nicht anneh

men. Dies gilt auch, wenn die Früchte ſpäter in demſelben
Betriebe verarbeitet werden ſollen.

Zur Reinigung, Sortierung oder ähnlichen Behandlung
dürfen Betriebe Früchte nur annehmen, wenn ihnen vorher oder
gleichzeitig ein auf den Ramen des Beſitzers lautender Erlaub
nisſchein des Kommunalverbandes ausgehändigt wird.

s 17.
Die Betriebe haben die Früchte ſofort nach Empfang genau

zu verwiegen und das ermittelte Gewicht ſowie die von ihnen
ſelbſt feſtgeſtellte Art der empfangenen Früchte auf einen
Abſchnitt des Erlaubnisſcheines (Mahl oder Schrotkarte) ein
zutragen

Nach der Verarbeitung ſind die Erzeugniſſe wiederum zu
verwiegen und iſt das Gewicht an Mehl, Schrot, Grieß, Grütze,
Flocken und dergl. ſowie an Kleie oder Abfall vor der Ab
lieferung gleichfalls auf beiden Abſchnitten des Erlaubnisſcheines
(Mahl oder Schrokkarte) einzutragen

Abſchnitt 1 der Mahl und Schrotkarte iſt von dem Be
triebe, nachdem das Verxarbeitungsergebnis in das Mahlbuch

21) eingetragen iſt, dem Kommunalverband einzureichen; Ab
ſchnitt 2 iſt dem Selbſtverſorger mit den Erzeugniſſen (Mehl
uſw.) zurückzugeben und von dieſem aufzubewahren

S 18.
Die Betriebe dürfen Früchte nur annehmen, wenn die Säcke

mit ordnungsmäßig ausgefüllten Anhängezetteln (8. 149) verſehen
ſind. Die Anhängezettel müſſen an den Säcken befeſtigt blei
ben, bis die Verarbeitung der Früchte erfolgt. Nach der Ver
arbeitung haben die Betriebe die Anhängezettel mit den erfor
derlichen weiteren Eintragungen zu verſehen und ſofort wieder
an den mit den hergeſtellten Erzeugniſſen gefüllten Säcken
zu befeſtigen-

Alle in dem zum Mühlenbetriebe gehörigen Räumen lagern
den mit Früchten oder daraus hergeſtellten Erzeugniſſen gefüll
ten Säcke müſſen mit Anhängezetteln verſehen ſein, auf denen
der Name der Eigentümer ſowie die Bezeichnung und das Ge
wicht des Jnhalts des Sackes vermerkt ſind

s 19.
Die Betriebe dürfen Früchte oder daraus hergeſtellte Er

zeugniſſe des Jnhabers oder Leiters des Betriebes in den zum
Mühlenbetrieb gehörigen Räumen nur in den Mengen lagern,
für die ordnungsmäßig ausgeſtellte Erlaubnisſcheine vorliegen.
S 18 Abſatz 2 findet auch auf dieſe Vorräte Anwendung-

g 20.
Die Betriebe dürfen Aufträge zur Verarbeitung von Teilen

der auf dem Erlaubnisſchein verzeichneten Mengen nur anneh
men, wenn ver Auftraggeber gleichzeitig auf die Verarbeitung
des Reſtes verzichtet.

8 21.
Die Betriebe ſind zur Führung eines Mahl und Lager

buches nach vorgeſchriebenem Muſter verpflichtet. In das Mahl
und Lagerbuch ſind die Eingänge an Früchten und die Aus
gänge an verarbeiteten Erzeugniſſen ſowie das Ergebnis der
Verarbeitung täglich einzutragen



Der Betriebsleiter iſt dafür verantwortlich, daß die Ueber
bringer der Früchte und die Abholer der Erzeugniſſe die Ein
tragungen in dem Mahl und Lagerbuche als richtig beſcheinigen

Aus dem Mahl und Lagerbuche muß ſich jederzeit der
Beſtand der in den Betriebsräumen lagernden Früchte und Er
zeugniſſe feſtſtellen laſſen.

Die Betriebe find verpflichtet, am Ende jeden Kalender
monats dem Kommunalverband Durchſchriften der Eintragungen
des Mahl und Lagerbuches einzureichen.

8 22.
Die Anlieferung von Früchten und die Abholung von Er

zeugniſſen bei Betrieben, ſowie die Verarbeitung von Früchten
an Sonn und geſetzlichen Feiertagen ſowie zur Nachtzeit iſt nur
mit vorheriger Genehmigung des Kommunalverbandes geſtattet.

8 23.
Die Vereinbarung eines Verarbeitungslohnes, insbeſondere

eines Mahllohnes, in der Art, daß als Entgelt für die Ver
arbeitung ſtatt eines Geldbrtrages die Hingabe eines Teiles der
zur Verarbeitung übergebenen Früchte oder daraus hergeſtellten
Erzugniſſe feſtgeſetzt wird, iſt unterſagt. Ebenſo iſt es unzuläſſig
dem Betriebe die Menge an Früchten oder Erzeugniſſen zu
überlaſſen, die er bei der Herſtellung der etwa vereinbarten
Pflichtmenge von Erzeugniſſen erübrigt. (Schwunderſparniſſe.)

Die Betriebe ſind zur reſtloſen Ablieferung der geſamten
Erzeugniſſe einſchließlich der Kleie und allem Abfall an die Auf
traggeber auch dann verpflichtet, wenn die Auftraggeber dies
nicht verlangen

S 24.
chte der Selbſtverſorger dürfen gegen fertige, in ihremveſn ſche Erzeugniſſe nur umgetauſcht werden (Tauſch

müllerei) wenn der Betrieb die beſondere ſchriftliche Genehmi
gung des Kommunalverbandes erhalten und wenn er die dabei
vom Kommunalverband geſtellten Bedingungen für die Ausübung
der Tauſchmüllerei erfüllt.

Die Erſparniſſe, die bei Anrechnung einer feſten Schwund
menge durch Mehrausbeute erzielt werden Schwunderſparniſſe)
ſind monatlich dem Kommunalverband nach Art und Gewicht
anzumelden und ihm unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen.

S 25.
Die Beamten der Polizei und die von der Reichsgetreide

ſtelle von den Landeszentrulbehörden oder den von ihnen be
ſtimmten Stellen von den Kommunalverbänden oder von der
Polizeibehörde beauftragten Perſonen ſind befugt, in die Räume,
in denen Früchte verarbeitet werden, jederzeit in die Räume, in
denen oder daraus hergeſtellte Erzeugniſſe aufbewahrt, feilge
halten oder verpackt oder die Geſchäftsbücher verwahrt werden
oder in denen Früchte oder daraus hergeſtellte Erzeugniſſe zu
vermuten ſind, während der Geſchäfts oder Arbeitszeit einzu
treten, daſelbſt Beſichtigungen vorzunehmen, Geſchäftsaufzeich
nungen einzuſehen, die vorhandenen Vorräte feſtzuſtellen und
nach ihrer Auswahl Proben gegen Empfangsbeſtätigungen zu
entnehmen

Die Eigentümer der Vorräte und die Beſiher der Räume
ſowie die von ihnen beſtellten Betriebsleiter und Aufſichtsperſo
nen haben den nach Abſatz I zum Betreten der Räume Berech
tigten auf Erfordern Vorräte ſowie deren Herkunft insbeſondere
bei Erwerb von Dritten den Veräußerer nach Namen und Woh
nung und den Kaufpreis anzugeben und Auskunft über die Be
triebsverhältniſſe zu erteilen. Sie haben den zum Betreten der
Räume Berechtigten auf Erfordern bei der Feſiſtelung insbe
ſondere der Nachwiegung der Vorräte Hilfe zu leiſten, nach
deren Anweiſungen Probeverarbeitungen vorzunehmen und den
Betrieb während der Beſichtigung einzuſtellen. Wird die Hilfe
leiſtung, die Probeverarbeitung oder die Einſtellung des Be
triebes verweigert, ſo kann der Landrat die erforderlichen Ar
beiten auf Koſten des Verpflichteten durch Dritte vornehmen
laſſen. Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe ſowie deren
Betriebsleiter und Auffichtsperſonen haben insbeſondere auf Er
r Auskunft über Namen und Aufenthalt der Selbſtverſorger
zu geben.

s 26.

5 (Nachdruck verboten.)

6. Kapitel.
Die Beerdigung hatte unter reger Beteiligung einer

zahlreichen Trauergeſellſchaft ſtattgefunden.
leich am folgenden Tage war der Hausſtand in die

elegante Stadtwohnung an der Eſplanade verlegt worden.
Im Kontor auf dem Rödingsmarkt herrſchte eine ge

wiſſe Niedergeſchlagenheit.
Herr Feldern hatte nach einer eingehenden Zwieſprache

mit Herrn Erich Thorſten den Konkurs angemeldet.

„Jch werde mich hüten, lieber Feldern“, hatte Erich
Thorſten geſagt, „und mein mühſam erworbenes Geld in ſo
ungewiſſe Zuſtände ſtecken. Hat mein Bruder die Karre
verfahren, ſo mag ſie nun ſtecken bleiben. Jch bitte Sie,
wem nützte ich mit meiner Hilfe

„Frau Thorſten wagte Feldern einzuwenden,
Darüber laſſen Sie ſich keine grauen Haare wachſen

hatte Erich den Alten beruhigt. Meine Schwägerin iſt
jung und hübſch und lebensluſtig. Die heiratet doch heute
en arnen wieder. Alſo machen Sie in Gottes Namen

luß.“
Dann war Erich nach der Eſplanade gefahren und

hatte ſich bei Betting melden laſſen.
„Ach, Erich, ich habe alle Hände voll zu tun!“ ſagte

das liebreizende eine Frauchen, welcher die Trauergewandung
ganz vorzüglich zu Geſicht ſtand, obgleich ſie in Wirklichkeit
nicht den kleinen Finger rührte, ſondern nur das Komman
dieren beſorgte.

war nicht die Zeit gekommen;

Schließung des Betriebes verfügt hat, iſt jede weitere Beſchäf
tigung verboten.

s 27.
Früchte, die einer ordnungsmäßig ergangenen Aufforderung

uwider nicht angezeigt, oder bei behördlicher Nachprüfung vereinncht oder ſonſtwie der Aufnahme entzogen werden, oder die

der Unternehmer eines land wirtſchaftlichen Betriebes über das
zuläſſige Maß hinaus oder entgegen dieſer Anordnung zu ver
wenden oder vorſchriftswidrig zu veräußern ſucht, ſowie alle
Vorräte, die unbefugt hergeſtellt oder in den Verkehr gebracht
werden, kann der Kommunalverband ohne Zahlung einer Ent
ſchädigung zu Gunſten der Reichsgetreideſtelle für verfallen er
klären. Auf Verlangen der Reichsgetreideſtelle iſt der Kommu
nalverband zu dieſer Verfallerklärung verpflichtet. Brotgetreide
und die daraus hergeſtellten Erzeugniſſe können in beſonderen
Fällen mit Zuſtimmung der Reichsgetreideſtelle ſtatt für dieſe für
den Kommunglperband für verfallen erklärt werden. Der Kom
munalverband kann ſchon vor der Verfallserklärnng die zur Si
cherſtellung der Vorräte erforderlichen Anordnungen treffen.

Die mit einem Ausweis verſehenen Ueberwachungsbeamten
der Reichsgetreideſtelle ſind berechtigt, durch mündliche oder
ſchriftliche Erklärung gegenüber dem Betriebsleiter oder deſſen
Vertreter bis zur entgültigen Entſcheidung des Kommunalver
bandes jede räumliche oder ſachliche Veränderung an derartigen
Vorräten vorläufig zu unterſagen. Eine ſolche Erklärung wirkt
als Beſchlagnahme, deren Verletzung nach S 28, 29 ſtrafbar iſt.

Gegen die Verfügung des Kommunalverbandes iſt die Be
ſchwerde bei dem Regierungs Präſidenten zuläſſig, der endgültig
entſcheidet. Die Beſchwerde bewirkt keinen Aufſchub.

s 238.

Zuwiderhandlungen gegen die in dieſer Anordnung den
Selbſtverſorgern und Betrieben auferlegten Pflichten werden
nach S 80 Ziffer 12 der Reichsgetreideordnung vom
21. Mai 1920 (Reichsgeſetzblatt Seite 1021 ff.) mit Gefängnis
bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 50000 Mark oder
mit einer dieſer Strafen beſtraft. Der Verſuch iſt ſtrafbar.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Früchte oder
Erzeugniſſe erkannt werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung
bezieht, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht,
ſoweit ſie nicht gemäß S 27 für verfallen erklärt ſind.

S 29.
Iſt eine der mit J 28 bezeichneten ſtrafbaren Handlungen

gewerbs oder gewohnheitsmäßig begangen, ſo kann die Strafe
auf Gefängnis bis zu 5 Jahren und mit Geldſtrafe bis
1000 000 Mark erhöht werden. Neben Gefängnis kann auch
auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

s 30.
Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in

Kraft. Mit demſelben Zeitpunkt tritt die Anordnung, betr.
Verbrauch und Mahlvorſchriften für Selbſtverſorger vom 23. Au
guſt 1919 außer Kraft.

Torgau, den 18. Kuguſt 1930.
Der Kreisausſchuß. Gereke.

Rodeverbot für Spätkartoſfeln.
Auf Anordnung der Provinzialkartoffelſtelle wird auf

Grund der Verordnung über die Kartoffelverſorgung vom
18. Juli 1918 für den Kreis Torgau beſtimmt

1. Spätkartoffeln dürfen vor dem 5. September nicht
gerodet werden.

2. Zuwiderhandlungen werden gemäß S 18 Ziffer 2
der Verordnung vom 18. Juli 1918 beſtraft.

Torgau, den 26. Auguſt 1920.
Der Kreisausſchuß. Gereke.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande

I. des Landwirts Müller in Purzien,

2 x Siebert xiſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Annaburg, den 30. Auguſt 1920.

S Der Amts-Vorſteher. J. V. Eich

Bettina reichte ihrem Schwager beide Hände entgegen,
die er eine nach der andern langſam an ſeine Lippen führte

Seine dunklen Augen glühten, ein heißes Begehren
loderte darin. Allein er hatte ſich in der Gewalt Noch

es mußte ein langſames
Werben ſein, und auch dieſes hatte ſeinen Reiz

Er war ſich der Heißbegehrten noch nicht vollſtändig
ſicher, Sie war eine kleine Kokette, das wußte er

Das Paar ſetzte ſich, Und Erich ſagte ganz unvermittelt.
„Du weißt ja ſchon durch Theo ſelber, daß es ſchlecht mit
ihm ſtand

Betting nickte. Das ſonnige Lächeln verſchwand aus
ihrem Geſicht.

„Feldern muß die Zahlungen einſtellen fuhr Erich
geſchäftsmäßig fort. „Na, das iſt das Schlimmſte ja nicht.
Paſſiert bei Kaufleuten immer mal mit. Deshalb bleibt der
Mann doch, was er iſt.

„Das Schlimmſte nicht rief Betting aus.
wird aus mir Weovon ſoll ich denn leben

Und in weinlichem Tone ſetzte ſie hinzu
„Auf meine ſchöne Reiſe nach Mentone, die Theo mir

ſo feſt verſprochen hatte, ſollte ich ſowieſo ſchon verzichten
„Auf nichts ſollſt du verzichten, Bettina! rief Erich in

überſtrömendem Gefühl aus. Alles ſollſt du haben, wo
nach dir der Sinn ſteht Sieh nicht ſo verzweifelt aus,
Liebſte! Wie hätten denn meine Millionen für mich einen
Wert, wenn du, die das Liebſte auf der Welt iſt darben
ſollteſt? Verfüge über alles, was ich habe, Bettina!

Die junge Witwe blickte ſtrahlenden Auges in das er
regte Männerantlitz.

Erich ergriff ſeiner Schwägerin Hände und ſah ihr
lange und tief in die Augen.

„And was

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 2. September 1920 erfolgt die

Ausgabe der Fleiſchkarten, Zuckerkarten, und Brotkarten
unter Vorlegung der ausgegebenen Kontrollbücher.

Annaburg, den 31. Auguſt 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Politiſche Rundſchan.
Ruſſen, Polen und Franzoſen.

Der Krieg in Oſten bringt Ueberraſchungen wie der
Weltkrieg. Vor einer Woche kündeten die Moskowiter die nahe
bevorſtehende Einnahme von Warſchau an, heute ſagen die
Polen, daß ſie auf dem beſten Wege ſind, die Ruſſen zu
vernichten. Das Jntermezzo, das jetzt eingetreten iſt, war
vorauszuſehen. Die bolſchewiſtiſche Armee war in der Front
noch nicht ſo ſtark, wie ſie hingeſtellt wurde, und, was noch
mehr ins Gewicht fällt, ſie war auf den modernen Krieg
mit Flugzeugen, Tanks, Minenwerfern und anderen Appa
raten nicht eingerichtet. Dieſe neuen Kriegswerkzeuge haben
mehr als die franzöſiſche Führung und Kun gar als die
Tapferkeit der polniſchen Senſenmänner zu dem Rückfluten
der ruſſiſchen Angriffskolonnen beigetragen.

Mit dem zeitweiſen Erfolge der franzöſiſchen Offiziere
und der polniſchen Soldaten iſt aber nicht geſagt, daß nicht
eine neue Kriegswendung eintreten kann, welche Moskau
wieder obenauf bringt. Rußland hat die größten Reſerven,
und wenn es ſeine Uebermacht an Menſchen praktiſch aus
zunützen weiß, ſo iſt Polen bald aus ſeinem Siegeshimmel
herausgeſtürzt. Beide Teile wiſſen ganz genau, worauf es
ankommt. Die Bolſchewiſten können keine Großmacht Polen
als Nachbar gebrauchen die ſie mit den übrigen Randſtaaten
des ehemaligen Zarenreiches militäriſch und wirtſchaftlich ein
ſchnürt, und die Polen wiſſen, daß der Traum eines groß
polniſchen Gebietes vorbei iſt, wenn ſie diesmal nicht gewin
nen. Die Haltung beider Parteien entſpricht ihren Zielen
Die Ruſſen halten ihre Friedensbedingungen aufrecht, die
Polen zu entwaffnen, u. die Polen verlangen Sicherungen
gegen neue bolſchewiſtiſche Aktionen. Sie fühlen ſich der
maßen, daß ſie ſchon den Weichſeldeutſchen mit ihrer Rache
drohen, weil dieſe die Ruſſen als Befreier von der polni
ſchen Gewaltherrſchaft begrüßt hatten. Sie dürften ſich be
ſinnen können, daß die Dinge ganz anders ausſchauen. Und
eine Politik der Rache und Wut wird die engliſche Regier
ung kaum dulden, und die deutſche Regierung müßte ihr,
wenn ſie Platz greift, ebenfalls entgegentreten.

Haben doch die Polen, wie die Vorgänge in Ober
ſchleſien beweiſen, bei uns genug auf dem Kerbholz, wobei
dahin geſtellt ſein mag, in welchem Umfange die Franzoſen
dabei aktive oder paſſive Intereſſenten geweſen ſi Die

Henze.

Polen haben jedenfalls niemals an dem Schutz au Paris
und daran gezweifelt, daß ſie ſich
alles heraus nehmen dürfen. Daß wiederum die Franzoſen
aus den Vorgängen in Kattowitz Kapital ſchlagen würden,
mußte für uns nahe liegen. Wenn ſie im Frühling wegen
des RuhrAufruhrs über den Rhein an den Main rückten,
ſo konnten wir uns nicht verhehlen, daß wegen Oberſchleſien
nicht zu beſcheidene Forderungen von ihnen vorbereitet wür
den. Jhr Mütchen an Deutſchland zu kühlen und Polen
wieder das Rückgrat zu ſtärken, iſt ihnen ein doppelter Hoch

genuß. Haben ſie doch im Saargebiet und in Elſaß-Loth
ringen geſehen, wie wenig nach den Segnungen der franzö
ſiſchen Kultur gefragt wird, ſeitdem ſie richtig erkannt iſt.

Europa wird keine Ruhe haben, ſo lange das franzöſierte
Polen beſteht. Es iſt ein noch viel ſchlimmeres Ahenteuer,
wie das mexikaniſche des dritten Napoleon. Das letztere hat
die bonapartiſtiſche Herrſchaft in Frankreich unhaltbar bloß
geſtellt, und der dritten franzöſiſchen Republik kann durch ihr
polniſches Speklakelſtück dasſelbe paſſieren. Denn, daran iſt
kein Zweifel geſtatet, ein polniſcher Staat, wie Frankreich

brüsk auf und trat an eins der hohen Fenſter
Da hörte er leiſe ſeinen Namen nennen:

Und plötzlich umſchlangen ihn zwei weiche Arme und
ein Köpfchen legte ſich ſchmeichelnd an ſeine Bruſt.

Das brachte ihn nun Um den letzten Reſt ſeines Ver
ſtandes Er riß das Weib, das er ſo ſiebernd erſehnte, in
ſeine Arme und bedeckte ihr Geſicht, ihr duftendes Haar mit
ſeinen glühenden Küſſen.

„O du, du“, ſtammelte er, weißt du, was du aus
mir gemacht haſt Ich bin ein Spielball in deinen kleinen
Händen! Ein Wort, ein Blick von dir kann mich in einen
Taumel von Seligkeit verſezen; und ebenſowohl kann ein
Wort mich in einen Abgrund ſchleudern! Aber ſetzt biſt
du mein, mein! Und wehe dem, der es wagt ſeine Hand
nach dem auszuſtrecken, was mir gehört!“

Bettina war, entſetzt von ſo viel Leidenſchaft zurück
gewichen

„O, mein Gott, Erich, wie konnte ich mich ſo weit ver
geſſen jammerte ſie und barg ihr Geſicht in den Händen
„Wie ſchäme ich mich! Es lag nicht in meiner Abſicht,
deine Leidenſchaft zu wecken Du wirſt mich verachten, wenn
du zur Beſinnung kommſt!“

Erich lächelte
Er gab Bttina ſofort frei.

Kleine Törin!“ ſagte er. Haſt du es noch nicht be
griffen, welche Flammen du entzündeſt

„Geh, Erich! Bei allem, was dir heilig iſt! flehte
Bettina.

„Wenn du es beſiehlſt, gehe ich, mein holdes Lieb!
fügte er ſich. „Aber du biſt jetzt mein! Dieſe Gewißheit
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ihn ſich gedacht hat, iſt für die Dauer nicht lebensfähig, ſelbſt
wenn es ihm jetzt gelingt, ſich mit ein paar blauen Flecken
des ruſſiſchen Bären zu entwinden. So viel Geld, wie bei
dieſem Treiben dran geſetzt werden müßte, hat auch Frank
reich nicht übrig, von Polen ſelbſt ganz zu ſchweigen. Das
Geld welches Frankreich für das polniſche Projekt zum Fen
ſter hinaus wirft, ſollte es lieber dazu benützen, ſich ſeiner
Steuerdrückerei zu entwinden, die der Haupigrund für die
engliſchfranzöſiſchen finanziellen Meinungsverſchiedenheiten iſt,
unter welchen die Feſtſtellung der Höhe der deutſchen Kriegs
entſchädigung an die Entente zu leiden hat. Mit Ober
ſchleſten ſoll der polniſche Staatsbankerott verhütet werden.
Frankreichs Gewaltpolitik iſt aber ſchon zu deutlich geworden,
als daß es auf das Gelingen der Abſicht rechnen könnte,
das oberſchleſiſche Schaf im polniſchen Wolfsrachen verſchwin
den zu ſehen.

Vor einem Amſchwung im Oſten
Jm kraſſen Gegenſatz zu den polniſchen Siegesmeldungen

ſteht ein Bericht polniſcher Flieger, wonach
die ruſſiſchen Armeen vor einer neuen Offenſive

ſtehen ſollen. Die Meldung, die aus Bromberg kommt,
lautet: Meldungen polniſcher Flieger beſagen, daß bereits in
den nächſten Tagen mit einer neuen ruſſiſchen Offenſive ge
rechnet werden müſſe. Die zurückflutenden bolſchewiſtiſchen
Truppen werden in gut ausgebauten Aufnahmeſtellungen
aufgefangen nud umgruppiert. Der Kern der bolſchewiſtiſchen
Armeen iſt durchaus intakt geblieben. Jm Raume von
BreſtLitowsk werden bedeutende ruſſiſche Trnppenmaſſier
ungen wahrgenommen, beſonders ſtark ſoll hier die Artillerie
konzentration ſein. Die g efangenen Sowjetkommiſſare ſagten
aus, daß der Rückſchlag eingetreten ſei, weil die ruſſiſche
Kavallerie in der Verfolgung der Polen ſich zu weit von
dem Kern des Heeres entfernt habe und die rückwärtigen
Verbindungen durch den allgemeinen Aufſtand der polniſchen
Bauern geſtört wurden.

Nach einer Meldung aus Warſchau haben die Ruſſen
neue Verſtärkungen aus Zentralrußland nach der Njemen
linie herangezogen. Die polniſche Armee hat weitere Fort
ſchritte öſtlich von Auguſtowo gemacht und den Njemen an
verſchiedenen Stellen erreicht. Abteilungen der zweiten pol
niſchen Gardediviſion haben Grodno eingenommen.

Die „Morningpoſt“ meldet über Helſingfors aus Mos
kau, daß die ruſſiſche Regierung alle Vorbereitungen treffe,
Um eine neue Offenſive zu ergreifen. Jm ruſſiſchen Hinter
land werden fieberhafte Rüſtungen und Aushebungen vor
genommen. Ein neues ruſſiſches Millionenheer ſoll in kür
zeſter Friſt ſchlagfertig und angriffsfähig ſein.

Franzöſiſche Hilfstruppen für Polen.
Wie aus Königsberg gemeldet wird, befindet ſich in

Janow die 115. Kavalleriediviſton, die aus Deutſchen Weſt
preußens und des Poſener Gebiets beſteht, und die voraus
ſichtlich bis ſechs Wochen in Janow bleiben wird. Weiter
ſagen die Soldaten aus, daß 40000 franzöſiſche Hilfstruppen,
darunter eine Diviſion Kolonialtruppen, eintreffen ſollen.
Die ſchwarzen Truppen ſollen bereits in der Gegend von
Prasznyz ſein.

Maſſendeſertionen im polniſchen Heer.
Da die Zahl der Deſertionen in der polniſchen Armee

ſtändig im Wachſen iſt und die meiſten Fahnenflüchtigen
ſich in Warſchau ſelbſt verborgen halten, iſt jetzt ein beſon
deres Feldgericht bei dem Warſchauer Generalkommando ein
geſetzt worden, das die Maſſendeſertionen durch Verhängung
ſtrengſter Strafen verhüten ſoll. S

Winterfeldzug in Rußland
Die Vorbereitungen des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums

deuten mit Beſtimmtheit darauf hin, daß man ſich auf eine
längere Dauer des polniſcheruſſiſchen Krieges vorbereitet.
Die franzöſiſche Provinzpreſſe bringt andauernd Mitteilungen

Die letzte Wendung war diplomatiſch. Das ſchwache
Weib richtete ſich daran auf.

Gewiß, er war Theo's Bruder! Und ſchließlich, was
konnte dabei ſein, wenn ſie dieſem nach Jahresfriſt die Hand
reichte Andere Witwen heiraten auch wieder und früher.

Und ſie verlor ſich in Grübeleien.
Ein Trauerjahr. Gewiß, es war lang. Aber es würde

vergehen. Und dann Ließ ſich denn das aus
denken

Dieſer Tag der Erich Thorſten im heißen Drang ſeiner
Leidenſchaft fortriß und Betting die Sorgen um ihre Zu
kunft benahm, dieſer Tag wurde auch für den Kriminal
komnmiſſar Mölling ein ereignisreicher.

Jn der Mittagsſtunde war ein kleines Männchen in
das Kriminalkommiſſariat gekommen, welches ſich als der
Kontorbote der Firma Thorſten vorſtellte

„Mein Name iſt Bertinger, ſagte das kleine Männchen
Sie kommen in dem Falle Thorſten, Herr Bertinger?

fragte der Kriminalkommiſſar.
„Jawohl Herr Kommiſſar.
„So haben Sie eine wichtige Ausſage zu machen
Jedenfalls möchte ich nicht verfehlen, auszuſagen, was

ich weiß. Sn laſſen Sie mal hören“, ermunterte der Kriminal

kommiſſar den Mann.
„Es war gerade ein Tag vor dem Heimgange unſeres

allverehrten Chefs dieſe letzte Benennung hatte Ber
tinger ſich von dem Prokuriſten angewöhnt „als eine
Dame zu Herrn Thorſten kam.

über die Ausbildung franzöſiſcher Offiziere für den, Winter

ſten. „Jawohl, ſagte ich, „der iſt in ſeinem Kontor Jch

Thorſten fragte noch „Eine Dame Bertinger? Was will

feldzug in Rußland.“ In dem Kriegshafen Toulon herrſcht
intenſive Tätigkeit, denn man bereitet dort eine Expedition
vor, die die Verſorgung Polens via Danzig und die Ver
ſorgung Wrangels über Sebaſtopol durchführen ſoll.

Beginn der ruſſiſchen Gegenoffenſive.
Vollſtändiger Sieg der Ruſſen.

Rotterdam, 28. Auguſt. Dem Daily Mail zufolge
haben ſich die Ruſſen im Norden von Bialyſtock geſammelt.
Schwere Kämpfe ſind im Gange. Die ruſſiſche Armee be
reitet ſich auf einen Gegenangriff in der Richtung auf Breſt
Litowſk vor. Nach einer Meldung des Pariſer „Temps“
iſt eine neue ruſſiſche Armee von 30000 Maun, die aus
ruſſiſcher Garde aus Petersburg zuſammengeſetzt iſt, im An
märſch auf Lomza. Wie eine Meldung der Kopenhagener
„Politiken beſagt, haben die Bolſchewiſten bei Mlava einen
großen Sieg errungen. Die Polen, die in der Abſicht vor
rückten, eine ruſſiſche Armee von 30000 Mann abzuſchneiden,
wurden von drei ruſſiſchen Diviſionen mit großer Energie
angegriffen. Die Ruſſen trugen einen vollſtändigen Sieg
davon. 18000 polniſche Soldaten ſollen in die Hände der
Bolſchewiſten gefallen ſein.

Das Ende der polniſchen Offenſive.
Kopenhagen, 30. Auguſt. Aus Warſchau wird ge

meldet, daß die polniſche Offenſive infolge Ermüdung der
Truppen und des wachſenden Widerſtandes der Bolſchewiſten
vorläufig zum Stillſtand gekommen iſt. Jm Norden ſind
die Polen bis Grajewo vorgekommen, weiter ſüdlich wurde
Oſſowic eingenommen. Infolge der zunehmenden Deſertation
der polniſchen Truppen plant man die Einrichtung einer be
ſonderen Feldgerichtsbarkeit.

Kopenhagen, 30. Auguſt. Von Seiten der Bolſche
wiſten finden ungeheure Vorbereitungen zur neuen Offenſive
ſtatt. Grodno wurde zurückerobert und um Bialyſtöck wird
augenblicklich erbittert gekämpft. Zwiſchen Lomza und Kolno
ſtehen große ruſſiſche Truppenmaſſen, die bereits im Rücken
der Polen operieren. Auf der ganzen polniſchen Front bis
BreſtLitowſt finden ſchwere Kämpfe als Vorboten der neuen
ruſſiſchen Offenſive ſtatt. Gelingt den Ruſſen der Vormarſch
ſo werden große polniſche Truppenmaſſen auf deutſches Ge
biet übertreten müſſen. Trotzki hat alle verfügbaren Truppen
abgeſandt, allein von der Petersburger Garniſon ſind 30000

Mann an der Front. z
Lokales und Provinzielles.

Keine Erhöhung des Perſonentarifs. Anders
lautenden Meldungen gegenüber kann die TelegraphenUnion
mit aller Beſtimmtheit verſichern, daß eine Erhöhung des
Perſonentarifs der Eiſenbahn nicht in Ausſicht genommen
iſt, da nach Anſicht der maßgebenden Stellen die jetzigen
Tarife bereits bis an die äußerſte Grenze des Erträglichen
gelangt ſind. Ebenſo iſt eine allgemeine Erhöhung der
Gütertarife nicht beabſichtigt, ſondern nur eine Erhöhung
einzelner Tarifſtellen, von der beſonders Eiſen und Stahl
betroffen werden. Ferner iſt beabſichtigt, die Abſtufung der

Abfertigungsgebühr, die bisher nach dem Grade der Ent
fernung erhoben wurde. zu beſeitigen und durch eine Ein
heitsgebühr zu erſetzen. Schließlich ſoll noch vom 1. Okto
ber ab eine anderweitige Berechnungsart des Frachtgewichtes

zur Einführung gelangen.
Keine Lehrerinnen mehr an Stelle von Lehrern.

Schulſtellen für Lehrerinnen ſollen nicht mehr geſchaffen und
Lehrerſtellen nicht mehr in Lehrerinnenſtellen umgewandelt
werden. Es muß eine große Zahl von Schulamtsbewer
bern, die am Kriege teilgenommen haben, auf Anſtellung
warten, ſie ſind z. T. kriegsbeſchädigt oder waren in Kriegs
gefangenſchaft und ſind vor längerer Zeit aus der Gefangen
ſchaft. zurückgekehrt. Es fehlt an Stellen für dieſelben die

nommen e„Nein, konnten ſie nicht, die Dame kam gewiſſermaßen
nach Toresſchluß. Sämtliche Herren hatten das Kontor
ſchon verlaſſen, auch der Prokuriſt, obgleich der ſonſt ſelten
vor den Chef weggeht. Aber ich glaube, er hatte eine Art
Familienfeſt und das Bureau darum ſchon früher verlaſſen.

„Gut, alſo das war am achtzehnten September
Am achtzehnten September. Wir ſchließen abends um

ſechs Früher dauerte die Bureauſtunde bis ſieben. Herr
Thorſten pflegte aber in der letzten Zeit abends länger in
ſeinem Kontor zu bleiben. Das kam wohl von ſeinen Ka
lamitäten her. Er hatte da noch lange mit unſerm Pro
kuriſten zu tun na, und ſo weiter. Doch, wie geſagt,
am achtzehnten Sptember war er allein. Und es war kurz
nach ſechs, da kam eine Dame und fragte nach Herrn Thor

werde Sie melden!“ Das tat ich denn auch, und Herr

ſie denn Aber da fragte er mich zuviel. Was man nicht
weiß, kann man auch nicht ſagen, und Herr Thorſten meinte
denn auch, ich ſolle ſie nur hineinführen. Jch tat das, und
zwar durch das große Kontor, wo die jungen Leute ſonſt
ſitzen nun war es ja leer. Und ich ſchloß die Tür, denn
was da verhandelt wurde ging mich ja nichts an. Allein
das Zimmer hat noch eine Tür, und dieſe führt in einen
Raum den wir das Warkezimmer nennen. Nämlich, indem
es ja mal vorkommt, daß dieſer oder jener Herr den Chef
ſprechen möchte und ſchon einer da iſt. Dieſe bewußte Tür
war nur angelehnt. Jch hatte keine Ahnung davon und

Miniſter für Volksbildung hat daher angeordnet, daß der
Erſatz von Lehrern durch Lehrerinnen ſolange unterbleibt,
bis wieder regelmäßige Verhältniſſe eingetreten ſein werden.

Nur noch preußiſche Flaggen. Für das Flaggen
der Dienſtgebäude ſind durch eine Entſchließung des preußi
ſchen Staats miniſteriums alle bisherigen Vorſchriften auf
gehoben worden. Bis auf weiteres darf ein Flaggen nur
auf Grund beſonderer Anweiſung der Zentralbehörden und
nur in den preußiſchen Farben erfolgen. Die vorhandenen
Fahnen dürfen weiter benutzt werden.

Annaburg. Wie gus dem Anzeigenteil erſichtlich,
findet am Donnerstag im Bürgergarten ein Vortragsabend
des ExperimentalPſychologen Reo Rabo ſtatt. Der „Kem
berger Anzeiger“ ſchreibt hierzu

Einen außerordentlichen genußreichen Abend verlchaffte
geſtern der Experimental-Pſychologe Reo Rabo ſeinen Zu
hörern. Seine Leiſtungen auf dem Gebiete der Gedanken
übertragung (Telepathie) waren ſtaunenerregend; das Auf
ſuchen von beſtimmten Perſonen und verſteckten Sachen, um
einiges herauszugreifen, gelang bei genauer Aufmerkſamkeit
der Beteiligten ſtets. Hochintereſſant waren die Experimente
auf dem Gebiete des Magnetismus mit den Verſuchsperſonen,
Herren aus dem Publikum, denen an dieſer Stelle gedankt
ſein ſoll. Alle Verſuche hier auszuführen, fehlt es an Raum.
Beſonders zu erwähnen iſt das Verſetzen in einen gelähmten
Zuſtänd, Kataplexie worin die Perſon bei Auflage von Kopf
und Hacken auf zwei Stühlen in wagerechter Lage gehalten
würde und ſich nicht in den Hüften durchbog ſowie das
Empfindungslosmachen, Teleſty, wobei den betreffenden Herrn
ohne Schmerzempfindung Nadeln in den Arm getrieben
wurden, auch von einem Zuſchauer, ſo daß von einer Täu

ſchung keine Rede ſein kann. Alle waren über das Gebotene
des Höchſten Lobes voll. Bei einer Ankündigung des
Herrn Rabo, in einigen Wochen nochmals hier zu experimen
tieren, wo er dann auch Neues zeigen will, wie Schweben
einer Perſon in der Luft, waren die Zuhörer über ſein
Wiederkommen eines Sinnes. Hoffentlich lohnt dann ein
volles Haus dem Vortragenden für ſeine ſtaunenerregenden
Leiſtungen.

Die Ablieferuulg des Kriegsmaterials. Die engliſche
Regierung erteilte im Unterhauſe folgende Auskunft über
Auslieferung und Zerſtörung deutſchen Kriegsmaterials bis
zum 2. Auguſt: Schwere Geſchütze abgeliefert 5360, davon
zerſtört 2577. Feldgeſchütze Und Haubitzen abgeliefert 20057,
davon zerſtört 15 893. Kleinere Waffen abgeliefert 1570958,
davon zerſtört 1158 846. Flugzeuge und Waſſerflugzeuge
geliefert bis 31. Juli 1, davon zerſtört 1. Bekanntlich iſt
aber auch ſchon „L 72 an Frankreich ausgelefert worden.

Beginn der Entwaffnung. Nach Jnformationen des
Reichskommiſſars für die Entwaffnung beginnt die Ent
waffnungsaktion für das Reich am 12. Sebtember.

Kein Geld für Sozialiſterung. Der Reichsverkehrs
miniſter lehnte mit Rückſicht auf die Finanzlage des Reiches
die von der thüringiſchen Stagtenregiernng geforderte Ver
reichlichung der thüringiſchen Privatbahnen ab. Das
Reich wird ſich hüten, dieſe vielfach unrentablen Kleinbahnen
zu übernehmen. Ueberhaupt würde eine Sozialiſterung den
Bau unrentabler, aber im Intereſſe der Kultur und des
Landbaues unbedingt nötigen Kleinbahnen unmöglich machen

O Selbſtmord eines Wechſelfälſchers. Baumeiſter
Heldmann in Oſterhafen unterſchlug der Strohverwaltunge
geſellſchaft in Worms durch Wechfelfälſchungen 140 000 Mark.
Der Verhaftete beging Selbſtmord durch Erhängen

S Amerikaniſche Arzte für ihre Wiener Kollegen
Eine Reihe amerikaniſcher Arzte hat zugunſten hilfsbedürftiger
Wiener Arzte eine Geldſammlung veranſtaltet, die den

Not unter dieſen Schulamtsbewerbern iſt ſehr groß. Der

hatte gerade in dem Zimmer etwas zu tun. Das heißt,
ſicht gleich, ich kam erſt etwas ſpäter in das Zimmer. Jch

Betrag von 10 000 Dollar, gleſch zwei Millionen Kronen,

ergab. e
in keiner Weiſe den Verdacht erwecken, als obich delanſcht hätte, das tue ich grundſätzlich nicht. ſetzte der

Sprecher wie ſich entſchuldigend, hinzu.
Der Kriminalkommiſſar lächelte.

Das glaube ich Jhnen auch ohne daß Sie es erwäh
nen. Ein Mann in Amt und Würden

„Sehen Sie, Herr Kommiſſar, das iſts. Man hat
ſein Amt und ſeine Würde. Jch habe auch nicht viel ge
hört und auch dieſes bischen keinem Menſchen verraten, denn
Diskretion iſt mir Ehrenſache, Herr Kommiſſar.

Freilich
Der Kriminalkommiſſar lächelte noch immer. Das war

ja ein ganz wunderlicher Kauz, aber dem Anſchein nach
grundehrlich. Und wenn er wirklich ein wenig gehorcht hatte,

was machte es in dieſem Falle aus
Fortſetzung folgt.

Eine luſtige-ernſte Geſchichte berichtet die Dresdner
Volkszeitung Anangemeldet beſuchte Wirtſchaſtsminiſter
Schwarz dieſer Tage das ehemalige Bezirkskommando, in
das vielleicht das ihm unterſtellte Landespreisamt überſiedeln

ſoll. Als der Miniſter die große Anzahl von Schreibern
ſah, die anſcheinend empfindlich von Langerweile gequält wur
dei, ſagte er in der ihm eigenen draſtiſchen Weiſe „Na ſteht
euch man nicht die Beene in den Popo!“ Große Verwun
derung ringsum, keiner ſagte einen Ton. Auch als der
Miniſter ſich die Aborte zeigen ließ, merkte man noch nichts.
Da ſie alle leer waren, ſagte Schwarz recht lauk: Da, wo
gearbeitet wird, ſind die Aborte meiſt beſetzt, weil ſich da die
Drückeberger heimlich ausruhen. Hier aber hat man das
gar nicht nötig, hier drückt man ſich dreiſt und gottesfürchtig
innerhalb der Büroräume



Vermiſchtes.
Schuld am Weltkrieg trägt die Sonne. Die Debatte

über die Schuld am Ausbruch des Weltkrieges hat der fran
zöſiſche Abbé Moreux, der Direktor des Obſervatoriums
von Bourges, durch die Offenbarung zum Abſchluß gebracht,
daß niemand anders als die Sonne die Verantwortung für
den Krieg zu tragen hat. Der Weltkrieg fällt in eine Periode
geſteigerter Sonnentätigkeit, deren Höchſtpunkt gegen Ende
des Jahres 1917 erreicht wurde. Nun iſt aber der menſch
liche Organismus von ſolcher Feinfühligkeit, daß er ſich dem
Einfluß der ſtürmiſchen Vorgänge auf der Sonne nicht zu
entziehen vermag. So kommt es, daß die Menſchen in den
Zeiten geſteigerter Sonnentätigkeit außerordentlich reizbar
werden: der elektriſche Strom, der der Sonne entſtrömt, übt
eben auf unſer Nervenſyſtem eine Tätigkeit aus, die bei be
ſonders empfindlichen Perſonen Wutausbrüche auslöſen kann
und daneben auch Migräne und neuralgiſche Schmerzen
herbeizuführen imſtande iſt. Unter dieſen Umſtänden darf
es allerdings nicht wundernehmen, daß die Steigerung des
Sonneneinfluſſes dazu beigetragen hat, die diplomatiſche
Spannung zu erhöhen, die die Völker in den Abgrund des
Krieges geſtürzt hat. Auch der Krieg von 1870 ſei, wie
Abbé Moreux ausführt, nach einem Maximum der Sonnen-
tätigkeit ausgebrochen, das ſchon im Jahre 1867 eingeſetzt
hat.

Das Krankenhausweſen in England ſteht den gleichen
kataſtrophalen Erſcheinungen gegenüber wie das in Deutſch
land. Nach einem Bericht Londoner Blätter befinden ſich
die freiwilligen Organiſationen, die bisher die Hoſpitäler
unterhielten, in ſo ernſten finanziellen Schwierigkeiten, daß
es unmöglich erſcheint, die Anſtalten in der bisherigen Weiſe
weiterzuführen. Der wirkliche Grund für die Kriſits iſt, daß
die Privatperſonen, die bisher die öffentlichen Kranken
anſtalten unterſtützt haben, wegen des Steuerdrucks und der
allgemeinen Teuerung nicht mehr in der Lage ſind, in der
bisherigen großzügigen Weiſe für dieſen wohltätigen Zweck
zu ſpenden.

Schulunterricht ſtatt Gefängnisſtrafe. Jn dem
Beſtreben, den Verbrecher durch den Aufenthalt im Ge-
fängnis nicht in erſter Linie zu ſtrafen, ſondern zu beſſern,
iſt man in England jetzt zu einer bedeutſamen neuen Form
der Gefängniseinrichtung übergegangen. Jn der größten
engliſchen Strafanſtalt, der von Dartmoor, die eine große
Menge jugendlicher Gefangener enthält, hat man das
Gefängnis zur Schule umgewandelt. Die jugendlichen Ver
brecher in Alter von 17 bis 21 Jahren werden zu einer
Art Schulklaſſe zuſammengefaßt. Es ſind zum Teil ſehr
ſchwere Ubeltäter, darunter eine Anzahl Mörder. Selbſt
wenn dieſe Jugendlichen zum Tode verurteilt werden, ſo iſt
doch die Begnadigung üblich. Dieſe „Gefängnisſchüler“
haben ihre eigenen Arbeitsſtätten und erhalten nun auch
ihren beſonderen Unterricht. Zucht und Aufſicht ſind natür
lich ſehr ſtreng; doch ſucht man den Ehrgeiz dadurch zu
wecken, daß ein umfangreiches Syſtem von Belohnungen
und Preiſen angewendet wird. Am Abend werden auch
die Schüler, die auf Grund ihrer Strafe in Einzelhaft
gehalten werden, mit den andern zuſammengebracht und
unterhalten ſich unter Aufſicht eines Beamten mit Spielen
Die Jnſaſſen der Gefängnisſchule erhalten außer dem wiſſen
ſchaftlichen Unterricht Ausbildung in kunſtgewerblichen
Arbeiten und in verſchiedenen Handelszweigen und lernen
Landwirtſchaft in dem Gutsbetrieb, der dem Gefängnis an
gegliedert iſt.

Die Wiſſenſchaft ſteht über politiſcher Feindſchaft.
Der japaniſche Bakteriologe, Prof. Kitaſato, ſchreibt der
Witwe des großen deutſchen Forſchers Robert Koch einen
Brief, aus dem hervorgeht, daß trotz Krieg und Verhetzung
die Robert-Koch-Feier am Todestag des deutſchen Gelehrten
in jedem Kriegsiahr regelmäßig ſtattfand. Die diesjährige
10 jährige Feier ſollte ſogar beſonders ausgeſtaltet werden.
Der japaniſche Gelehrte ſchreibt in ſeinem Brief, Deutſchland
und Japan ſeien politiſche Feinde geweſen, aber in dieſem
Falle ſei es ein Krieg der Regierungen nicht der Völker
geweſen und das japaniſche Volk habe ſich vor blinden Er
regungen durchaus bewahrt.

Selig geſprochene Neger Die kürzlich in der Peters
kirche zu Rom vom Papſt vollzogene Seligſprechung der
21 Negerchriſten aus Uganda, die im Jahre 1886 den

därtyrertod erlitten hatten, gibt Gelegenheit, auf die Einzel
heiten des ſchrecklichen Blutbades zurückzukommen, das König
Mwanga von Uganda im Jahre 1886 auf Anſtiften der
chriſtenfeindlichen Araber unter ſeinen chriſtlichen Untertanen
anrichtete. Nachdem er anfangs die europäiſchen Miſſionare
freundlich aufgenommen hatte, nahm er ſpäter an ihrer
Miſſionstätigkeit Anſtoß und rächte ſich, da er nicht wagte,
an die Miſſtonare ſelbſt Hand anzulegen, an ſeinen zum
Chriſtentum bekehrten Untertanen. Die Hinrichtungen wurden
mit einem grauſamen Raffinement ſondergleichen vollzogen
ſo wurde eine Anzahl auf einem rieſigen Scheiterhaufen
lebendig verbrannt. Der Zeremonie der Seligſprechung in
der Peterskirche wohnten auch zwei der dem Blutbade ent
ronnenen Neger bei.

Ein Seil aus Frauenhaaren. Jm großen Buddhiſten
Tempel von Kioto in Japan iſt ein über hundert Meter
langes Seil von etwa zehn Zentimeter Durchmeſſer nieder
gelegt worden, das aus dem Haar Taufender japaniſcher
Frauen hergeſtellt iſt. Es iſt eine Opferſpende und diente
dent die ſchweren Steine zum Bau des Tempels hochzu

ießen.
O Durch Diebe narkotiſierter Wachhund. Das Oſt

ſeebad Misdroy iſt vor einigen Tagen von einer Bande von
Hoteldieben heimgeſucht worden. Die Verbrecher ſtiegen
nächtlicherweile durch die offenen Fenſter ein und beſtahlen
eine Reihe von Badegäſten. Ein Berliner Herr hatte ſich
ſeinen Wachhund- aus Berlin mitgenommen. Der Hund
ſchlief auf dem Balkon vor dem Schlafzimmer. Die Diebe
haben nun das Kunſtſtück fertiggebracht, daß ſie den ſonſt
ſehr ſcharfen und wachſamen Hund narkotiſterten und dann
in dem Schlafzimmer räuberten. Der betäubte Hund hatte
unter den Wirkungen der Narkoſe viel zu leiden, es be
durfte eingehender ärztlicher Bemühungen, um das Tier
ſchließlich nach 12 Stunden wieder zum Bewußtſein zurück
zubringen.

Mir iſt vor einiger Zeit ein
Spaltenkasten zum

Schweinewiegen geſtohlen
worden. Nachdem ich nunmehr
in Erfahrung gebracht habe, wo

Um allen umlaufenden Gerüchten entgegenzutreten, teile
ich meiner werten Kundſchaft hierdurch mit, daß ich mein

Anzeigen Kreis-Bauern- Verein
Freitag, den 3. September um 8,30 Ahr abends bei DubroHausverkauf.

Von den Erben Krahliſch bin
ich beauftragt, das in Anna
burg, Niedereſtraße 24, be
legene Haus mit Hof und
großem Garten zu verkaufen.

Termin dazu ſteht an Mitt
woch den 15. Septbr. 1920
nachmittags 3 Uhr in meinem
Geſchäftszimmer
Auszug aus dem Kataſter ſowie
Abſchrift des Grundbuchblattes
können daſelbſt eingeſehen werden.

Annaburg, den 24. Aug. 1920.

Vogt., Notar.

Die Grundräumung
der Gräben

auf den Annaburger Haide
Gerbiswieſen ſoll am
Sonntag d. 5. Septbr.

vorm. 10 Uhr
im Gaſthof zur Weintraube
ſtreckenweiſe an den Mindeſtfor
dernden vergeben werden.

Nene, Annaburg.

500 Mk.
Belohnung
zahlen wir für den Nachweis
über den Verbleib folgender
kief. Langholzſtämme aus
Schlag Jagen 138 b
r. 466, 172, 77 u. 78.

F. H. Schmidt,
Torgau.

Walchestände!
zum Abſchlagen als Nutz
u. Brennholz, ſowie Feſt
und Baummeter geſchlagen
kauft Otto Gehricke,

Leipzig, Liviaſtraße 9.
Telephon 2854.

62 Mtr. ſtarkes
trockenes Brennholz,
2 und 1 Mtr. lang, ſowie
ca. 40 Fuhren kiefern

Reiſig S
von der Knechtewieſe verkauft
im Auftrage

Otto Arnckt,
Töpfermeiſter.

Ein Tagelöhner
geſucht.

Näheres zu erfrag. in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Fenster Vorsetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

ſich derſelbe befindet, fordere ich
denjenigen auf, den Kaſten ſo
fort zurückzubringen, geſchieht
dies nicht, ſtelle ich Strafantrag.

Julius Haus.
Bantiſchler-

S Arbeiten
zu vergeben.

Ofenfabrik Annaburg.
Jng. 6. SKriewe.

Bute
Speiſekartoſfeln

verkauft jedes Quantum frei
ohne Karte

Meissnern, Lebien.

Guterhaltene
Fenſter-Rahmen
zu kaufen geſucht.

Ofenfabrik Annaburg.

Aelteres vrdentliches

Mäoöchen,
welches auch melken kann, zum
15. Septbr. geſucht.

Goldener Anker.

v

r Nur mWecekaläſer
und Gummiringe
ſind die beſten!

Alleinige Vertretung für
Annaburg.

Prima Gummiringe
auch für alle anderen Ein
machegläſer vorrätig bei

J. G. Hollmig's Sohn.

6606Dragel Heilsalbe beioffenen Beinleiden, Krampf
adergeſchwären, alten Wunden,
Schachtel Mk. 8,50.
Verſand Grüne Apotheke,

Erfurt 322.

ZSitronen
3 Stück 1. Mk, empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

KinderSchürzen

empf. Raſchre.

Ofenſcherer Geſchäft

nach wie vor weiterführe
und halte mich bei Bedarf beſtens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Otto Arudt, Töpfermeiſter.
o

Leinkuchenſchrot
wieder neu eingetroffen und empfiehlt

Konsum-WVerein.
Der Vorſtand.

chweinemaſtfutter
Pa. Oualität, eingetroſfen, empfiehlt

Theobalä Schunkoe.
Von heute abend 5 Uhr ab

und morgen Mittwoch empfehle

ſ. Pferdefleiſch
ſ. Gehacktes, Leber-
und warme Wurſt.

MHartin Wiesenen,

Reis,Pfund 5,50 Mk., empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Husten, Atemnot,

S Verſchleimung.

Zum Aushbeſſern

in u. außer dem Hauſe
empfiehlt ſich

Frau Kühne,
Holzdorferſtraße

Reichsbund
Kriegshinterbliebenen.

abends s Uhr
Generalversammlung

in „Stadt Berlin“.
der Mitglieder bittet

der Vorstand
Schreibe allen Leidenden gern

umſonſt womit ich mich von
meinem ſchweren Lungenleiden
ſelbſt befreite.

Zollauffeher Osburg,
Mühlberg a. Elbe. A. 54
Auch bei Hautjucken, Flechten,

Krätze, offenen Beingeſchwüren
gerne umſonſt Auskunft. Rück
marke erwünſcht.

AAAAAAAAAA
Schmüicdt's

Zahn Praxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechstunden:
9—12, 2—4, Sonnt. 9--12 Uhr

Mittwochs geschlossen.
Künstlich. Zahnersatz, Zahn-

ziehen mit Betänbung,
Plombieren hohler Zähne.

Behandlung für die Landkranken-
Xassen Torgan,

Achtung
Sonnabend den 4. Septem

ber veranſtaltet der

Geſellige Maurer und
Zimmerer- Verein

im Saale des Hrn. Däumichen
ſein diesfähriges

Erntefeſt,
wozu Freunde und Gönner des
Vereins höflichſt eingeladen ſind.

Der Vorstand.
Ein Waggon

Braungeschirr

Einmachtöpfe, Schüſſeln,
Milchtöpfe uſw.)

iſt eingetroffen.

Rich. Hilpert.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

W wichtige Beſprechung.
Der Vorstand

der Kriegsbeſchädigten und

Mittwoch, den 1. Septbr.

Um recht zahlreiches Erſcheinen

e eJ

J Bürwergarten Annaburg.
Donnerstag d. 2. Septbr., abends 9 Uhr

Vorkrags- Abend
des ExperimentalPſychologen

Reo Rabo.
Es würde mir eine hohe Ehre ſein, der verehrl.
Einwohnerſchaft Annaburgs volle Aufklärung in

allen aktuellen Fragen zu geben.

Es verſäume daher niemand den hoch
intereſſanten Vortrag

Eintritt: 1. Platz 3. Mk., 2. Platz 2.- Mk.J

BI

Kainit und Thomasmehl
empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

renan re

Annaburger Pichtspielhaus

Eröffnung der Winterſpiel- Saiſon
nach fertiggeſtellter Renovierung am

Sonntag den 5. Septbr. abends 8 Uhr.

Zwiſchen Lipp u. Kelchesrand
Senſationsdrama in fünf Akten.

Hilli rontra 5chwiegermutter
Luſtſpiel in zwei Akten. 0
Preiſe der Plätze

Sperrſitz 4 Mk., 1. Platz 3 Mk. 2. Platz 2 Mk.
Ergebenſt ladet ein

Aug. Sehlinkerv.
eeriszzzzen-823

See
Statt Karten

Marta Kaufmann
Erich Stein

Verlobte

Ennaburg; 29. ugust 19230

nen
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